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p h y l t n t.

Kein Richter soll Geschenke nehmen

Und dieses hält PhyliNt»gei,au
Komt ihm! wie wird er euch beschämen î

Wofür hat er denn seine Frau ê

Der vüchcrsaal.

Um seinen Bücherjaal zu sehen,

Besuchte,) wir den Herrn von Philamint,
Allein, er ließ uns wieder gehen,

Weil wir ja keine Mollen sind.

Zween Mahler stritten um hundert Dukaten wet

den besten Zug machen könnte ; Als sie nun Beyde

das Geld auf den Tisch gelegt, gierig der eine wieder

hinzu, zog die Dukaten vom Tisch steckte sie ei»

und sprach: das ist der beste Zug.

Auflösung des lezten Räthsels. Der Tisch.

Neues Räthsel.

Ich bin ein ungelegner Gast;
Im Baurenhaus wie im Pallast
Sucht Man mich zu vertreiben.

Ich gehe ja zu Reich und Arm
Ich mache jedem kalt und warm,
Und keiner ist zufrieden.

Ich gebe manchem Schlucker Brod,
Und doch sucht er nur meinen Tod.
Der Teufel hol die Aerzte!
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